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Fazit 
Das Körperselbstbild ist eine Vorstellung vom eigenen Körper, die sich häufig an 
gesellschaftlichen Idealbildern orientiert, die insbesondere Aufwachsende stark unter Druck 
zu setzen vermögen. Die Zusammenhänge mit psychischer und körperlicher Gesundheit sind 
gut dokumentiert, vor allem für Mädchen und Frauen [4,12]. Aber auch viele Burschen sind 
gegenüber dem eigenen Körper kritisch eingestellt und stehen unter dem Einfluss teils 
unrealistischer Erwartungen. Ob sich ein Mädchen oder Bursche als zu dünn oder zu dick 
empfindet - das zeigen die vorliegenden Ergebnisse - hat aber oft nichts damit zu tun, ob sie 
oder er tatsächlich unter- oder übergewichtig ist. 

Schülerinnen und Schüler, die ein negatives Körperselbstbild haben, fühlen sich in der Regel 
weniger gesund, leiden häufiger an körperlichen und psychischen Beschwerden und sind mit 
ihrem Leben im Allgemeinen unzufriedener. Auch ist ein negatives Körperselbstbild mit 
gesundheitlichem Risikoverhalten assoziiert, vor allem mit erhöhtem Alkohol- und 
Tabakkonsum. Besondere Aufmerksamkeit verdienen auch soziale Defizite wie der 
mangelnde Rückhalt, den Jugendliche mit einem negativen Körperselbstbild in ihren Familien 
wahrnehmen. Sich zu dick oder zu dünn zu fühlen ist auch ein Indikator für psychisches 
Unwohlbefinden und für fehlendes Selbstvertrauen [13]. 

Um Schülerinnen und Schüler früh dabei zu unterstützen, ein positives Körperselbstbild zu 
entwickeln, werden vielfältige Maßnahmen vorgeschlagen. Es handelt sich um ein 
komplexes und auch sensibles Thema das mit unterschiedlichen Ansätzen behandelt wird 
[14]. In einem Review über Maßnahmen zur Steigerung des Selbstwertgefühls im 
Schulsetting zeigten Maßnahmen, die auf eine Verbesserung des verwandten Konzepts 
„Körpergefühl“ abzielten, jedoch häufig keine Effekte; weshalb bei der Auswahl passender 
Maßnahmen mit Sorgfalt vorgegangen werden muss [15]. Insofern bedarf es weiterer 
Untersuchungen, wie Kinder und Jugendliche effektiv dabei unterstützt werden können, ein 
positives Körperselbstbild zu entwickeln. 

 
 
 

Die HBSC Studie: 

Die „Health Behaviour in School-aged Children (HBSC)“-Studie ist eine 
regelmäßig alle vier Jahre stattfindende Erhebung der WHO und eine der 
größten Kinder- und Jugendgesundheitsstudien in Europa. Im Schuljahr 
2013/14 haben 43 Länder teilgenommen. Alle präsentierten Ergebnisse 
basieren auf dem österreichischen Datensatz von 2013/14. Die HBSC-Studie 

wird vom Bundesministerium für Gesundheit und Frauen beauftragt und in seiner 
Umsetzung vom Bundesministerium für Bildung unterstützt. Nähere Informationen zur 
Studie unter: http://www.hbsc.org/ 
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